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Architektur und Lichtreklame.

Erläuterungen zur Bahnhof-Modellskizze.
Von Architekt Emilio Voimar.

Ausgehend von der Überzeugung, dafj der im
„Zeitalter der Technik" arbeitende Architekt sich auch
mit den Problemen, die dieses Zeitalter aufwirft, aus-
einander zu setzen hat, ist meine Bahnhofstudie ent-
standen. Ich wollte durch diese Arbeit beweisen, daß es

für moderne Zweckbauten auch noch andere Lösungen

gibt, als die in abstoßend nüchternen Kasten gezei-
tigten, die dem Beschauer nichts anderes mehr zu
bieten haben als eine endlos-eintönige Aneinander-
reihung von Fenstern.

Ein Bahnhof z. B. soll auch als Gebäudekomplex
der Bewegung, die er birgt, aussendet und empfängt,

an der Bankgasse ein Wohn- und Geschäftshaus, I

welches damit eine schon längst als unangenehm
empfundene Lücke in der nördlichen Häuserfront
äußerst vorteilhaft ausfüllt. Auf dem bisherigen Fest-
ptaß am Ende der Thomas Bornhauserstraße wird
ein für einen praktizierenden Juristen bestimmtes ge-
räumiges Einfamilienhaus erstehen, womit dann aller-
dings jenes Areal infolge seiner beginnenden Auf-
teilung für bauliche Zwecke für festliche Veranstal-
tungen nicht mehr in Betracht fallen kann. An der
Felsenstraße gelangt ein größeres Zweifamilienhaus
und im südwestlich vom Bahnhof gelegenen auf-
strebenden Wohnquartier ein Einfamilienhaus zur
Ausführung. Während diese vier Baufen ihren ge-
Wählten Plat^ in der bequemen Ebene finden, sind
es vier weitere Einfamilienhäuser, welche auf die
aussichtsreiche Höhe, d. h. an den sonnigen Südab-
häng des Ottenbergs zu stehen kommen, wovon
drei auf das ausgesprochene Höhenquartier Magdenau
entfallen. Das letzte wird seinen Standort an der
ScHoßhalde erhalten, womit daselbst ein bisher von
baulichem Schaffen noch unberührtes, dank seiner
Lage jedoch reizvolles Wohnquartier erschlossen
werden wird.

Zieht man neben diesen Neubauten noch in Be-
tracht, dafj die legten Herbst begonnenen fünf Wohn-
bauten im Laufe des Frühlings noch fertig erstellt
werden müssen, daß da und dort mit Reparaturen
und Renovationen zu rechnen ist und dafj ferner
im genehmigten Budget der Munizipalgemeinde ein
bisher noch nie erreichter Betrag von Fr. 85,100 für
ordentliche wie außerordentliche Aufwendungen im
Sträßenwesen enthalten ist, darf man das beruhigende
Gefühl haben, daß der Beschäftigungsgrad unserer
Bauhandwerker froß der auf uns lastenden Krise im
laufenden Jahre wiederum ein guter sein und man-
eher sonst arbeitslose Mann willkommenen Verdienst
finden wird.

Ausdruck verleihen. Um diese Formen noch beson-
ders hervorzuheben, wurde die moderne Lichttechnik
herangezogen. Nicht aber etwa auf die Art, wie es

heute noch meistens geschieht, daß als Abschluß eines
Gebäudes — wo der Zufall gerade noch irgend
einen Plaß übrig ließ — Leuchtröhren und Licht-
reklame angeseßt werden ; sondern es wurde von
allem Anfang die Beleuchtungsfrage miteinbezogen
und berücksichtigt; kurzum mit ihr „gebaut".

Von der Mission des Handwerkerstandes.

Der Handwerkerstand ist der Träger nicht nur einer
gesunden Wirtschaft, sondern auch unserer bis heute
sich in allen Lagen und Stürmen bewährten Demo-
kratie. Er ist aber auch sicher der Bildner ethischer
und kulturfördernder Werte. Die Aufgabe vor allem
der Gewerbeführer und auch unserer Meister liegt
deshalb in allererster Linie darin, gute handwerk-
liehe Tradition aufrechtzuerhalten und immer wieder
darüber klar zu werden, worauf die Zukunft unseres
Handwerkerstandes beruht.

Die Gefahr einer Hinüberrationalisierung des Ge-
werbes in die Industrie halten wir im großen Ganzen
als übrstanden. Die Zukunft könnte denn auch nicht
in der zunehmenden Herstellung von Serienfabri-
katen liegen, sie beruht in der Schaffung erstklassi-

ger Qualitätsprodukte. Dieses Qualitätsprodukt kann

jedoch nicht nur durch die Maschine hergestellt wer-
den, hierzu braucht es mehr. Es braucht die nötige
Hingabe des Meisters an sein Werk. Ohne Berufs-
ethos gibt es keine Qualitätsarbeit.

Deshalb ist alles in so hohem Maße zu begrüßen,
was zur Hebung der Berufstüchtigkeit erstrebt wird.
Das Geseß über das Berufsbildungswesen bedeutet
denn auch einen gewaltigen Schritt nach vorwärts.
Wir müssen aber in aller Anerkennung des Fort-
Schrittes uns diesbezüglich nicht blenden lassen, denn
wir dürfen auch von den Berufsschulen nicht das

einzige Heil unseres Handwerkertums erwarten. Wir
dürfen und wollen die Erfahrung des Lebens nie

durch das Kerzenlicht des Unterrichtes verdunkeln
lassen.

Die Schule wird theoretisch den angehenden
Handwerksmeister auszubilden vermögen. Das je-
doch, worauf es ankommt: die Arbeitsgesinnung er-
wächst nur aus der sinnvollen, menschlich organi-
sierten Arbeit. Sie kann nur hervorgehen aus dem

bewußfen Erfassen und Verstehen des Sinnvollen
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ànkitelllur un«I Uàelilsme.

Von ^rctiiisici ^miiio Voimsr.

^usgstisncl von clsr Dt>sr?sugung, clst; clsr im

„^sitsltsr clsr Isctinilc" srtzsitsncis ^rctìitslct sicln sucti
mit clsn ?roölsmsn, clis clissss ^sitsltsr sutwirtt, sus-
sinsnclsr ^u sst;sn tist, ist msins kslintiotstuclis snt-
stsnclsn. lct> wollte clurcti clisss ^rösit öswsissn, clstzss
tür moclsrns ^wsclcösutsn sucti nocti snclsrs I.ösungsn

qiöt, sls clis in söstokzsnci nüctitsrnsn Xsstsn gs?si-
tigtsn, clis clsm Lssctisusr niçois snclsrss mslnr ?u
listen lislssn sls sine sncllos-sintönigs ^nsinsnctsr-
rsitiung von t-snstsrn.

^in kstintiot k. 5o!I suct, sls Osösuclslcomplsx
clsr kswsgung, clis sr öirgt, susssncist unci smptsngt,

sn clsr ösnlcgssss sin Wolnn- unci (Dssctisttslisus,
wslcliss clsmit sins sction lsngst sls unsngsnstim
smptunclsns l_ücl<s in clsr nörcilictsn t4sussrtront
suhsrst vortsiltistt sustüllt, /^ui clsm öistisrigsn l^sst-

ptst; sm ^ncls clsr Ilnomss kornlisussrstrshs wirci
sin tür sinsn prslcti-isrsnclsn luristsn össtimmtss gs-
rsumigss ^intsmilisntisus srststisn, womit clsnn sllsr-
clings jsnss /^rssl intolgs ssinsr ösginnsnclsn /^ut-
tsilung tür lssulictis ^iwsclcs tür tsstlictis Vsrsnstsl-
tungsn nictit mstir in östrsclit tsllsn Icsnn. ^n clsr
t'slssnstrs^s gslsngt sin grölzsrss ^wsitsmilientisus
unci im süclwsstlictl vom östintiot gslsgsnsn sut-
strsösncisn Wotinqusrtisr sin ^intsmilisntisus ^ur
Austütirung. Wstirsncl clisss vier Vsutsn itirsn gs-
vrstilten ?lst; in clsr t>squsmsn ^lssns tinclsn, sincl

ss vier wsitsrs ^intsmilisntisussr, wslctis sut clis
sussictitsreictis t4öt>s, cl. t>. sn clsn sonnigen 3üclst>-

tisng clss Ottsnösrgs ^u ststrsn Icommsn, wovon
clrsi sut clss soszsspi'ocksnE ^ölisnqos^is»- IVIs^clensu
snìssûsn. Dss !sizts wi^cl 5sinsn 5isnclofi sn clsr
5cs7lolzIis>ciS si'lisiisn, womit cisssilzst sin kis^si- von
ksuÜctism 5ctisttsn noo>i ontzsi-ötirtss, c>snl< ssins^
l^sgs jsctocti rsi^voüss Wotincjusi-tisi- si-sctiiosssn
wsi'clsn wii^>

Ästit msn nstzsn ctisssn I^Isutzsutsn nocii in ös-
t^sctit, ctsk; ctis istztsn t-tsi-tzst tzs^onnsnsn tönt Wokn-
tzsutsn im >.suts ctss l'i'ötiiinzs nocti tsi'tig srstsüt
wsi-cisn mösssn, ctst; cts unct ctoi-t mit kspsrstol-sn
unct I?snovstionsn i'sotinsn ist onct cist; tsi'nsi'
tm zsnstimigtsn öuctgst ctsr IVIuni^ipsigsmsincls sin
ioislisf nooti nis sri-sictitsr östrsg von t^r. 85,100 töi-

o^ctentticlis wis sol;si'0sc!snt!ictis /^otwsnctongsn im
Ztrshsnwsssn sntlisltsn ist, clsi-t msn ctss tzsrotiigsn^s
Ostötil tistzsn, cts^ ctsi- össctisstigungsgmc! onssi-si-
^sutisnctwss^sr tto^ cts^ sut uns isstsn^sn Xnss im
isutsnctsn tstirs wisctsrum sin yutei' ssin unct msn-
ctis^ sonst sfissitsloss IVlsnn wiüisommsnsn Vsi'ctisnst
tinclsn wirct.

/^uscifuclc vsl'isilisn. î^m ctisss t^ormsn nocti lssson-
ctsrs tisi'vor^utisiosn, wui-cts ctis moctsms t.istittsctini><
tisrsngs^ogsn> t^ictit sissi' stws sut ctis ^i't, wis ss

Iisuts nocti msistsns gssctiistit, cist; sis ^tzsctiiutz sinss
(?st>suctss — wo ctsr ^iutsü gsmcts nosti irgsnc!
sinsn t'ist; ützi'ig iisk; — I.susiiti'ötii'sn unct t_ictit-
^slsisms sngsssht ws^ctsn! sonclsrn ss wu^cls von
süsm /^ntsng ctis öslsuctitungsti-sgs mitsintzs^ogsn
unct tzsi'ûàsictitigt! I<u^um mit itir „gslssut".

Von öer ^ittîon à ûanàààà
Osr t^snctwsài-ztsnci ist <4s>- Imgei- nictit nur sinsi-

gssunclsn Wirtsctistt, sonctsi'n sucti unsers»' Isis Iisuts
sicli in sllsn I.SJSN unci 3tü>-msn Isswstirisn t)smo-
lu-stis, ist slssi' sucti sictisi' cls»" kilctnsi' stliisclisi'
unct loultufto^smslsf Wsrts> Dis ^utzslss voi' sllsm
clsi' (Dswsi'IsssütirEi' unci sucti unssrsn Ivlsists^ liegt
ctsstislts in süsi'si'stsi' t.inis ctsrin, gute tisnclwsr><-
lictis Imclition suti'sstit^usrtisltsn unci immsc wiscisc
ciscuissc Iclsc ?u wsccisn, wocsut clis ^ulcuntt unsscss
^lsnclwsclcsi-stsnclss lssculit.

Dis Oststic sinsc l^inülssmstionslisiscung ciss Os-
wsclsss in clis lnclustns Issltsn wic im gcot;sn Osn^sn
sls ölscstsnclsn. Dis ^ulcuntt Icönnts clsnn sucli niclit
in clsc Tunstimsnclsn l^scstsllung von ^snsntslssi-
lcstsn lisgsn, sis Issculit in clsc 5clisttung scstlclsssi-

gsc (Duslitstssscoclulcts. Dissss (Duslitstspi-oclulct Icsnn

jsclocls nictit nuc ciucct, clis tvlszcliins tiscgsstsllt wsc-
clsn, tiisc^u iscsuctit ss mstif, ^s lscsuctit 6is nötige
t-lingslss ciss IVIsistscs sn sein Wsclc, Otins öscuts-
stlios giöt ss lcsins (Duslitstssclssit.

Dsstislls ist sllss in so tiotism lvls^s?u lssgi-ühsn,
wss Z^uc t-tslsung clsi- Vscutstüctitiglcsit si-sti-slst wircl^

Dss (Dssst; ulssc ciss ösfutsöilctungswsssn lssclsutst
clsnn sucti sinsn gswsltigsn ^cticitt nscti vorwärts^
Wir mösssn slssr in sllsr Ansrlcsnnung ciss k'ort-
sclirittss uns clississ^üglicti niclst Islsnclsn lssssn, clsnn

wir clürtsn sucli von clsn ösrutssctiulsn nictit ciss

sin?igs ttsil unseres ttsnclwsrlcsrtums srwsrtsn^ Wir
clürtsn unci wollen clis ^rtstirung ciss l.st>sns nis
clurct, ciss Ksr/snlict>t ciss Dntsrrictitss vsrclunlcsln
lssssn.

Dis 5ct>uls wircl ttisorstiscti clsn sngstisnclsn
t^snciwsrlcsmsistsr sus^uöilcisn vsrmögsn. Ds5
ciocti, worsut ss snlcommt: clis ^rösitsgssinnung sr-
wsctist nur sus cisr sinnvollsn, msnsctilicti orgsni-
zierten Ortzeit. 5is lcsnn nur tisrvorgstisn sus ösrn

öewul)tsn ^rtssssn unci Vsrststisn clss sinnvollen
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der Gütererzeugung. Etwas als sinnvoll erfassen,

heif}t aber seinen Wert empfinden, nicht nur seinen
materiellen durch Kalkulation zu ermittelnden, son-
dem namentlich auch seinen kulturellen, seinen see-
lischen und ethischen, wir möchten betonen, seinen
überzeitlichen Wert. Qualitätsarbeit hat denn auch

zur Bedingung, das seelische Verhälfnis des schaffen-
den Menschen zum Werk seiner Hände, und gerade
deshalb muf} von unserer gegenwärtigen und zu-
künftigen Handwerkergeneration das Heil nicht nur
in der Maschine, sondern eben vor allem in der
handwerklichen Arbeit gesucht werden. Diese hand-
werkliche Qualitätsarbeit ist die beste Propaganda
für den Handwerksmeister und gibt ihm das enorme
Plus vor den Serienfabrikaten der Fabrik.

Diese Konzipierung des handwerklichen Berufes

sef}t vom Handwerksmeister allerdings voraus, dafj
er ein ganzer Mensch sei. Wenn wir uns heute in
einer kultursinkenden Epoche befinden, so ganz sicher
deswegen, weil der Mensch in seinem ganzen Den-
ken, Wollen und Tun eine gewisse Harmonie ver-
loren hat; weil er glaubt, heute in einem brutalen
Kraftideal, in einer einseitigen Rekordsucht, in einer
beängstigenden Verweichlichung seine Ziele finden
zu müssen. Wir versinken heute im Spezialisten-
tum, das nicht mehr fähig ist, sich den Überblick
über das Ganze des Lebens, über das Ganze der
Arbeit zu wahren. Gewif} muf} gerade der Hand-
werker in seinem Fach Spezialist sein, aber sich auf
eine gewisse Fabrikation spezialisieren, um doch
Stümper zu bleiben, oder in seinem Fach Spezialist
zu sein, ist zweierlei.

Die Zukunft des Handwerkerstandes und damit
unseres Volkes im ganzen ist klar umschrieben. Wir
können uns in einer sozialen und wirtschaff liehen
Revolution befinden, wir können deren Tragweite
vielleicht noch gar nicht absehen, eines dabei bleibt
sicher: Sofern es dem Handwerkerstand gelingt,
immer wieder ganze Menschen hervorzubringen, die
kulturfördernd in den Wirtschaftsprozef} einzugreifen
vermögen, die sich als ganze Menschen hingebend
und freudig in den Dienst ihrer Arbeitspflicht und
ihres Arbeitskreises stellen und sich nach Mal} ihrer
Kräfte und Fähigkeiten der Allgmeinheit verpflichten,
wird es uns um die Zukunft des Handwerkerstandes
und damit auch unseres Volksganzen nicht bange sein
müssen. (Dr. E. Kleinert im „Anz. v. Zürichsee".)

An die Betriebe, welche Fuhren
durch Landwirte besorgen lassen.

Nach einer ältern Praxis behandelte die „Suval"
Landwirte, die für einen Sägereibetrieb Fuhren be-
sorgten, als Arbeiter dieses Betriebes. Diese Praxis
ist nun verlassen worden, indem die Schweiz. Unfall-
Versicherungsanstalt ein Zirkular folgenden Inhaltes
erlassen hat:

Ein jüngst ergangenes Urfeil des Eidgenössischen
Versicherungsgerichtes bezüglich der Frage der ver-
sicherten Personen veranlagt uns, die Stellung der
Fuhren besorgenden Landwirte zur obli-
gatorischen Versicherung wie folqt neu zu
regeln :

Landwirte, die irgend welche Fuhren mit eigenem
Pferd und Wagen oder eigenem Auto für
einen unterstellten Betrieb besorgen, gel-
ten nicht mehr alsArbeiier dieses Betriebes
und sind daher bei der Anstalt nicht mehr

versichert. Desgleichen auch Drittpersonen (Knechte,
Mägde, Familienangehörige etc.), die sie mit der
Ausführung solcher Fuhren beauftragen oder dazu
beiziehen. Die Art der Entlohnung, ob pro m® des
wegzuführenden Materials, ob pro Arbeitstag oder
Stunde oder pro Pferd und Wagen oder auf irgend
eine andere Weise, spielt keine Rolle. Es wird auch
dann angenommen, die Fuhre werde mit eigenem
Pferd, Wagen oder Auto ausgeführt, wenn sie vom
Landwirt nur geliehen worden sind, das Eigentum
daran also einer Drittperson zusteht, der Landwirt
aber doch das Risiko bei der Benuf}ung trägt.

Unfälle, die Landwirten oder solchen Drittper-
sonen zustoßen, werden von der Anstalt nicht mehr
entschädigt. Löhne, die ihnen entrichtet werden,
sind nicht mehr auf die Lohnliste zu nehmen und
es sind hiefür keine Prämien mehr zu bezahlen.

Diese neue Regelung trat auf 1. April 1932 in
Kraft. Unfälle, die sich bis Ende März 1932 ereigneten,
werden noch nach der bisherigen Praxis erledigt.
Für später eingetretene Unfälle gilt die neue Praxis.

Da die Vorausprämien für 1932 für solche Fuhren
besorgende Landwirte bereits bezahlt sind, hat an
verschiedene Betriebe eine Rückerstattung von Prä-
mien, die auf Löhne nach dem 1. April entfallen,
stattzufinden. Der Einfachheit halber wird die Anstalt
die Abrechnung mit der endgültigen Prämienabrech-
nung für 1932 vornehmen.

Sinkende Holzeinfuhr im März.
Die Einfuhrstatistik für den Monat März ist ver-

öffentlicht worden. Es kommt ihr eine besondere
Bedeutung zu, weil sich die Einfuhrbeschränkungen
für Nadelhölzer im März erstmals voll auszuwirken
vermochten. Aus den nachstehenden Zahlen geht
die Drosselung der Einfuhr deutlich hervor^ Es wurde
eingeführt:

März Februar März
Rundholz: 1932 1932 1931

Buchen-Rundholz 6,181 q 21,602 q 13,379 q
anderes Laubholz 31,568 q 39,430 q 34,688 q
Nadel-Rundholz 52,966 q 180,635 q 136,329 q

Total 90,715 q 241,667 q 184,396 q
Bretter:

Eichenbretter 31,617 q 36,508 q 25,299 q
and. Laubholzbr. 14,454 q 14,727 q 18,163 q
Nadelholzbretter 36,424 _q_ 61,082 q 52,159 q

Total 82,495 q 112,317 q 95,621 q
Brennholz:

Laubholz 11,165 t 1 7,775 t 6,776 t
Nadelholz 1,203 t 5,624 t 4,872 t

Total 12,368 t 23,399 t 11,648 t
Papierholz: 1,678 t —

' '—'

Einfuhrrückgang auf der ganzen Linie.
Die Entwicklung der Wirtschaftslage und die starke
Abnahme der Zahl der neuen Bauprojekte in der
Schweiz läfjt es kaum als zweifelhaft erscheinen, dal}
der Holzkonsum unseres Landes in diesem Jahre
wohl schwächer sein wird als im legten Jahr. Mög-
licherweise trägt der schweizerische Holzimporteur
diesem Umstand bereits durch verminderte Importe
Rechnung. Es macht sich jedenfalls auch bei den
Laubhölzern, deren Einfuhr noch frei ist, eine Ab-
nähme der Zufuhren bemerkbar. Der Import -von
Laubhölzern ist bei sämtlichen Positionen kleiner als
im Februar, meistens sogar kleiner als im März 1931.
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cisr OüisrsrTSugung. kiwsz siz zinnvoll sriszzsn,
ksihi sksr zsinsn Wsri smpiincisn, nicki nui- zsinsn
msisrisllsn ciurck Xsllculsiion Tu srmiiislncisn, zon-
cisrn nsmsnilick suck zsinsn Iculiursllsn, zsinsn zss-
lizcksn unci sikizcksn, wir möckisn ksionsn, zsinsn
üksrTsiilicksn Wsri. Qusliisizsrksii ksi cisnn suck

Tur ksciingung, cisz zsslizcks Vsrksliniz cisz zcksiisn-
cisn I^Isnzcksn Tum Wsrlc zsinsr KIsncis, unci gsrscis
ciszkslk muk; von unzsrsr gsgsnwsriigsn unci Tu-
Icüniiigsn klsnclwsrlcsrgsnsrsiion cisz klsil nicki nur
ir> clsr K4szckins, zoncisrn sksn vor sllsm in cisr
ksnciwsrlclicksn /^rksii gszucki wsrcisn. Oiszs ksricl-
wsrlclicks (Ousliisizsrksii izi ciis kszis kropsgsncis
iür cisn KIsnciwsrIczmsizisr unci giki ikrn cisz snorms
KIuz vor cisn 5srisniskrilcsisn cisr kskrilc.

Oiszs XonTipisrunz cisz ksnciwsrlclicksn ksruisz
zsi;i vom KIsnciwsrIczmsizisr sllsrciinzz vorsuz, ksl;
sr sin gsnTsr K4snzck zsi. Wsnn wir ur>8 ksuis iri
sinsr Iculiurzinlcsncisn kpocks ksiinclsn, zo zsnT zicksr
ciszwsgsn, wsi! cisr K4snzck in zsinsm gsnTsn Osn-
Icsn, Wollsn unci lun sins gswizzs klsrmonis vsr-
lorsn ksi; wsi! sr ^lsuki, ksuis in sinsm kruislsn
Xrsiiiclssl, in sinsr sinzsiiigsn kslcorcizucki, in sinsr
kssngziigsncisn Vsrwsicklickun^ zsins ^isls iincisn
Tu MÜ55SN. Wir vsrzinlcsn ksuis im HpSTislizisn-
ium, cisz nicki mskr iskig izi, zick clsn Oksrkliclc
üksr cisz OsnTS cisz ksksnz, üksr cisz OsnTS cisr
Arksii Tu wskrsn. (Oswih muk; gsrscis cisr kisnö-
wsrlcsr in zsinsm ksck ZpSTislizi zsin, sksr zick sui
sins gswizzs kskrilcsiion zpSTislizisrsn, um clock
Ziümpsr Tu klsiksn, ocisr in zsinsm ksck ZpsTislizi
Tu zsin, izi Twsisrlsi.

Ois ^ulcunii cisz klsnciwsrlcsrzisnclsz unc! cismii
unzsrsz Vollcsz im gsnTsn izi I<!sr umzckrisksn. Wir
Icönnsn unz in sinsr zoTislsn unci wirizcksiilicksn
P.svoluiion ksiinclsn, wir Icönnsn cisrsn Irsgwsiis
visiisicki nock gsr nicki skzsksn, sinsz cisksi klsiki
zicksr: ^oisrn sz cism kisnciwsricsrzisnci gslingi,
immsr wiscisr gsnTS I^isnzcksn ksrvorTukringsn, ciis
Iculiuriörcisrnci in cisn WirizcksiizproTsh sinTugrsiisn
vsrmögsn, ciis zick s!z gsnTs I^Isnzcksn kingsksnci
unci irsuciig in cisn Oisnzi ikrsr /^rksiizpilicki unci
ikrsz ^rksiizlcrsizsz zisllsn unci zick nsck K/Islz ikrsr
Xrsiis unci I^skiglcsiisn cisr ^ügmsinksii vsrpi!ickisn,
wirci sz unz um ciis ^ulcunii cisz kisnciwsrlcsrzisncisz
unci cismii suck unzsrsz VollczgsnTsn nicki ksnzs zsin
müzzsn^ (Or. Xisinsri im „^n/. v. ^ürickzss".)

clie betriebe, ^elcke
«jurck l.sn«i^iriV bezorgen iszzen.

klsck sinsr slisrn ?rsxiz ksksncis!is ciis „5uvs!"
ksnciwiris, ciis iür sinsn ^sgsrsiksirisk kukrsn ks-
zor^isn, siz ^rksiisr ciiszsz ösirisksz. Oiszs i^rsxiz
izi nun vsrlszzsn worcisn, incism ciis HckwsiT. Onisü-
vsrzicksrungzsnzisli sin ^ir!cu!sr io!zsncisn Inksiisz
sriszzsn ksi:

^in jüngzi srgsngsnsz Orisi! cisz ^icizsnözzizcksn
Vsrzicksrungzgsrickisz ksTÜglick cisr l^rsgs cisr vsr-
zicksrisn i'srzonsn vsrsnlslzi unz, ciis ^isliung cisr
kukrsn kszorgsncisn i.snciwiris Tur ok!i-
gsiorizcksn Vsrzicksruno wis ioioi nsu Tu
rsgsln:

ksnciwiris, ciis irgsncl ws!cks I'ukrsn mii sigsnsm
k'isrci unci Wsgsn ocisr sizsnsm /^uio iür
sinsn unisrzisüisn Vsirisk kszorgsn, gsl-
ien nicki mskr slz^rksitsr ciiszsz Lsirisksz
umci zinci cisksr ksi cisr ^nzisii nicki mskr

vsrzicksri. Oszglsicksn suck Oriiipsrzonsn (Xnsckis,
k<1sgcis, ksmilisnsngskörigs sic.), ciis zis mii cisr
/<uziükrung zolcksr kukrsn kssuiirsgsn ocisr cisTu
ksiTisksn. Ois ^ri cisr knilöknung, ok pro m^ cisz
wsgTuiükrsncisn K/Isisrislz, ok pro ^rksiizisg ocisr
5iuncis ocisr pro l^isrci unci Wsgsn ocisr sui irgsnci
sins sncisrs Wsizs, zpis!i Icsins Xoüs. kz wirci suck
cisnn sngsnommsn, ciis kukrs wsrcis mii sigsnsm
?isrci, Wsgsn ocisr ^uio suzgsiükri, wsnn zis vom
ksnciwiri nur gs!isksn worcisn zinci, cisz kigsnium
cisrsn slzo sinsr Oriiipsrzon Tuziski, cisr ksnciwiri
sksr ciock cisz l?izi!co ksi cisr ksnuizung irsgi.

Onisüs, ciis ksnciwirisn ocisr zo!cksn Oriiipsr-
zonsn Tuziolzsn, wsrcisn von cisr ^nzisli nicki mskr
snizcksciigi. kökns, ciis iknsn snirickisi wsrcisn,
zinci nicki mskr sui ciis koknlizis Tu nskmsn unci
sz zinci kisiür Icsins I^rsmisn mskr Tu ksTskIsn.

Oiszs nsus ksgslunz irsi sui 1. Apri! 19Z2 in
Xrsii. Onisüs, ciis zick kiz ^ncis I^IsrT 1932 srsignsisn,
wsrcisn nock nsck cisr kizksrigsn iVsxiz sriscii^i.
kür zpsisr singsirsisns Onisüs gili ciis nsus krsxiz.

Os ciis Vorsuzprsmisn iür 1932 iür zolcks kukrsn
kszorgsncis ksnciwiris ksrsiiz ksTskIi zinci, ksi sn
vsrzckiscisns ösirisks sins küclcsrzisiiung von krs-
misn, ciis sui kökns nsck cism 1. /^pril sniisüsn,
zisiiTuiincisn. Osr kinisckksii kslksr wirci ciis ^nzisli
ciis ^krscknun^ mii cisr sncigüliigsn krsmisnskrsck-
nung iür 1932 vornskmsn.

5inken«!e ttolTeiniukr im
Ois kiniukrzisiiziilc iür cisn K4onsi i^lsrT izi vsr-

öiisnilicki worcisn. kz Icommi ikr sins kszoncisrs
kscisuiung Tu, wsi! zick ciis kiniukrkszckrsnlcungsn
iür XiscisIkölTsr im k4srT srzimslz voll suZTUwir)csn
vsrmockisn. ^uz cisn nsckzisksncisn ^sklsn gski
ciis Orozzslung cisr kiniukr cisuilick ksrvor^ kz wurcis
singsiükri:

I^IsrT kskrcisr IvIsrT

XuncikolT! 19Z2 19Z2 19Z1

kucksn-i?uncikolT 6,131 q 21,602 c. 13,379 c.
sncisrsz ksukkolT 31,563 q 39,430 c> 34,688 q
XIscis!-l?uncikolT 52,966 c, 130,635 q 136,329 c.

loisl 90,715 c, 241,667 q 134,396 c.

ör siisr:
kicksnkrsiisr 31,617 q 36,503 q 25,299 q
snci. ksukkolTkr. 14,454 q 14,727 q 13,163 q
kiscisIkolTkrsiisr 36,424 61,032 q 52,159 c>

loisl 32,495 c, 112,317 q 95,621 c.

krsnnkolT:
ksukkolT 11,165 i 1 7,775 i 6,776 i
kiscisIkolT 1,203 i 5,624 i 4,372 i

loisl 12,368 i 23,399 i 11,643 i
kspisrkolT: 1,673 i — —

kiniukrrücicgsng sui cisr gsnTsn kinis.
Ois kniwiclclung cisr Wirizcksiizlsgs unci ciis zisrlcs
/^knskms cisr /sk! cisr nsusn ksuprojsicis in cisr
5ckwsiT Ishi sz Icsum s!z Twsiislksii srzcksinsn, cislz
cisr kiolTlconzum unzsrsz ksncisz in ciiszsm iskrs
wokl zcliwscksr zsin wirci s!z im Ishisn iskr.
licksrwsizs irsczi cisr zckwsiTsrizcks kioiTimporisur
ciiszsm Omzisncl ksrsiiz ciurck vsrmincisris Imporis
Xscknung. kz mscki zick jscisnisüz suck ksi cisn
ksukkölTsrn, cisrsn kiniukr nock irsi izi, sins ^k-
nskms cisr /uiukrsn ksmsrlcksr. Osr Impori von
ksukkölTsrn izi ksi zsmilicksn koziiionsn Iclsinsr siz
im kskrusr, msizisnz zozsr Iclsinsr siz im I^lsrT 1931.
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